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Das BeIzen ces Holzeso
VOlt Bauingenieur Ofto Rausch.

Fiir oie Entscheidung,. \-velche Dehal1dlul1 ,<,art der Ho[zZ'tjb itell.
Bellen. Lasieren oder- deckender Anstrich in Nc;;;nbatltcn die zwcck.
ll1äf:igcrc sei, sind technische Griindc von \iVichti keit, aber 111C:II'
noch \-\lire! diese Fra!:':c ,"on Modeströmungen und Geschmacks­
lJa;,;Cll bestimmt. Man tann hrel-bei ZiCilI!ic11 gCI12li abg.:cg"rCJlzte
Ze;tab dJnitte in der Behal1dhm,Q; der Fenster. TilJ en lind Puß­
böden unterscheiden, ll:<mentlich bei den TÜren. Erst  ,]s da<; K\1115[­
gcwerbJ:che Fc1dg-escnrei nach H3ustüficchtheit aufkJan.Q;, '<' h mliH
ein, daß eine Tlir aus gt1t ge,v<tc]LSCI1CÜl föhrc:Jholz durchaus ,jicht
1r:JcdJCl' sei, als eine TÜt aus EidJCJ,hol7. oder gar ]loch naC:l­
geahmtem f:ichenholz; die Tisc-hk1' und die f\h!er Icnnen \\"iede!'
die ''leichen H6i?:cr wit chemischcn Beizen oder 111lt L SU1 en bc­
rbe!ten" lVlan -"jeTI!. di' ß die üc-.";:cJjjnack.:,fra" e l:.icr im V(JrJer
gl"Wld stBht. Technische Grunde  chc:!1 \ QII der I3eschaf:f8llheH db
tIoIzes aus: eille ge-wohnliche DauHsc!J!eratbeit, \vi(' man sie (1)
b:Jji.'-,;eu Bamen gcnugsam feststellelJ kaIlh und deren K [/1lZeich 1!
t18s mit dcr ji'Iasc!Jine :c:-chobclrc t1GJ7, is.t, das oft iweh PU11C
StcIJt"n zci!::r oJcr. heso!l{leJ s an Pi ofi!iiöfzCJjI, den \Vc!ij cn Schl;::g

:/' ' l ; !   l:  i;,   \r.ll !   1   'H j:   li l t " : ; Cl t"Ch Ci)le     l
rei!!el' Ges tlo1zcs- und d:e Akkordaj"bci. d::s f\nschlilge1.5 ziemlich
7.1J \-tl'dl::c]c!2n. we'nk-l1 sie <>!lI besic-ll m[[ nachf;:e"J l1ltcr [ichc;l­
hO]Lmascr yel'<.;cl!cn" Be;J ' D::izciJ lJlJd Laskrc;l ht ;wch 1!lit du;!
lJlli:v rsai];HfsJJlii!cl, dem Kitt. i!1c1lb odtr IJfcltt \ jcJ ;'i.J \'1.')'­
stecJ;en.

Einc \\ c;ter.2 Ühcrl "g:11np. ist fl rjjc" bei J: 'l:,,'i7.lC1) oJer !,I.,>iC["t.,;il
IIolzarbc!Ü:n :Im Platze. nämEch, oh d\, iJ ;":,' cder die LlS!.ll
lichtechl ist. Von den chemi"c!lcil Ij i7.{c1! das iliciit cltllc1n', e .
in ihrcr Liciltccluh8tT we1-dc\I .:-.ic :, L,) .'_Ger \ l !lei!l:l11ch;r lloci! ge­
nanCl' IdHcrscheidcn IasseiJ td.<; die [-}':1/:c.'. i'-c: dC!JCJ! cflJ FarbstoH
in Ö1is:.CT od<,:)" wässeriger ode," alhülwPsehel- LÖs,,;,!!. auf das HG)?
gebracht I1ml dieses <In seincr Ob{'rff ic:! \.' tLmli!  cbcizt wiJ'd.

Die I-":libe Ist eines de)- stdrJ\Sten NiitteJ.  Hif d()
mCjlsChlie!!c [rnpfindcn DUl'cl1 elfe t'zu-uc kHm nun
eincn P,,[lll! fest1ich heiter oder /:1',]", und ruhig: cr.sehei!1Cl1 laö.-sc1i,
Da JJ1nJ die rZ\rbc  lciehzeitj  das biHigste IVUttcl zur Verschöne­
nmg ist, <;0 \\ iJ cl ihre I3cdc-l1h11lg fÜr UiJserc WoJ1l1riiume l'j-klärJicJL
U!1t-er tkn tl'Ch:li$clklJ Vollendungsal'beitell bei HÖ1zern oder aus
HoJz 9.eferijgtcl1 CC;c!!sUinden ist das Deizen des Iiolzes heute
entschieden dic \\ citnl1S wic!rOg-ste. dl;,l!\! YO,l der Beize hiingi in
,\'iekn fmlc!J oie \\"('itCH' technische 1111d kihl<;t1crisdJC Vo1Icndlmg­
c]c;s Bautej)Qs  b.

Die Vorliebe für tHese j"l11!lie! sWrker..:: und alJg"mcil1c Ag­
" "el1d1.111g d r Holzfärbcl'd (HoJzbeiztl1Jg) bcruhcn auf der ;:t1lcl1
guten lio'!zbeizcn ,!;emeiusame!! EigcnschJ.il, die nalürlidle i\bs.:;
nmg tmcl Textur des Holzes nidll !an' \ o1lkü!111l1cJl 7.11 er!;<:ll  1.
sondern Hoch \\"eit stiil'ker hCn"Oftfl.:ll:,1 .I.li 1a SCB.

Durch das BeiLeB des tlolzcs \\ irti seillc l1utürlidw Stl-!d,t!,)
SdHl1ück"nd i1cn'or ehoben. 'i-'obci Jcue willkÜrliche BccflHrilefl­
ti9;ung des No.turgcbUdes voJJkol1Jmcn ,lhS)!;C'sc!dosscn ist. da  :!l'
niehl jn der i\1i\eht des Maiers uz,\'. TiscJ1lcr,," Hegt.

Jede- Liuie, <iic durch die Beiz!!l1g crzem;! ,,"ird. ist bereits ;,11
Holze vorhandcn gewesen, sie wmde 111[[' ycrstiuk.t. VOiJ ci!].:r
guten fiolzbeizc verIa1! t m n hl ersfer Lili k einc 110he \Viu (­
$talldHilli keii gegcllubcr der Einwirkung des LiclJlcS lind der L!lit.
Sie mur, ferner aber auch die Fähigheit besitzen, lief jn das Tinll,
einzudringen, damit ein DUfchsehJdiel! oder Dmchscliel1Cfll, iris.
besondere an den Ecken und "'Kanlen, im J)r kti5d1C11 Gchr;11\C 1
"nicht möglich ist

Von deJJ verschiedenen, Zl!ln IIo!zoci7..CI1 ,md n '_
'vcndeien Beizcn erfüllen die obigen l:l1r ;:]j;
Wasserbehel1 <!lIein, während dic Terpcntil1-, W;1.C!IS- whl SjJirifl! ­
heizen bez(igJich ihrer Lichtechtheit keineswc j 7Ci1(ir.e,l LÖi1!Jc,'.
.Es soH damit ;:)ber nicht gesagt sein, daß ,dIe \V"o:scrhL;7.':;1I Hot­
wendigerweise lichiccht sein müssen: denn cs werdei; !.:ider nos;!
viele- \Vasserbeizeu in den liande) gebracht, \relchc 1;1'1' eine
geringe Widerstandsfähigkeit gegenüber erHcr daucr;;dcll Ei;l

:,wirkunp: des Lichtes und der Luft besitzen, ahe!' wir sind heute i'!
der Lage :mit HiJie der t111S zn Gebote stehenden natÜrlichcn wal
künstJicheu Farbstoffe, sowie Chemikalien, W::\sscl'beizel1 hefZu­
steHen, ,,-elche vernünfti,gcll Anforderungen bCi':ilg:Iiclt Lici1t­
\!!1d Lnftechtheit yoJJkO!J1mell cntsprechen.

SaHen Verkleidungen. VerltiÜmg-en ilS\\-". (mscrtr
iu besiimmteii :Farbtönen gebeizi odel' ohne cJen

iibJi(';hell schützenden Lackiiberzug d..:1t1 pJ"8ktischca
Gebr::\llch Übergeben, also gehalten \YCld::l1. S0 InÜssC:l
die Beiznn ell, aJ,ßer den bereits Anforderl\ll_
gen. IJOch d e [jgel!scJmit der
he itze!l, so daR die geheizten und nicJn
BanteHe llS\,-. dem im praktischen Gebrzwch ;"0)1 Zeit zu ZeH
\\ endigen -Rcini.r.en mit nassen Tl1chexIL j,: so,c:;Qt eincm Ab,l,'aschf'H
mjt Seiie- rdci' Soc 1 alarlge \("!(1cl-si( heIL ohnc abzvTärber1 odc1 ihre
m-spri1ngJid:e färJ)H!J)?; :m Ü ldtl-;]'

50Jche ,'oHhommcn \\"8SStrfes[ F;:u-bWJlc k;E1)Cn
auf tfnJ:: nl/I' mit Hilft: <1.:!- Nlcfa110,, -dbdLC:l (Ox:y6ii1beizcm) cr­
7ewd t,:-ereien, l,1del1l mall d(:i!] Holz Gin .<;:ecignetes McL.ti!S,dZ
(F.iSCIl-. X!lpfer-, CJ1;-om-, K0oa!t- oder N"jckeL;,;b;) durch Bciz:!.Hu::
ZTIfülIi i i;nd dies da:m dm cl' Ein\Yidmn;;; \"0" t;;lsföQnigCl1 A![!
mOli;,:!.; (RÜuchern) oder dl!;-cll übers8tzcil mi;: eincm 8.11JCi,;;;j

als \, oi1iW1liWC-H ElJWs1ichC5.  cfiirhtcs Mefalloxyd i.t;[füll

D! :,l' .im HOf/, :Ü) e!ct.f:::(>r[(l\ J\'lct<1l1o:;Td  bCSÜLGit als mjnco­

i; ::;   :; l\;:   :  2< ' 1' f!:,    t:\'ll )i   Ci;'J c e I:'     '1:11- :;Ci  ;  ,lc t,  ,I:  i;
J.uf, \"e!ehe Hire An\\-ei1dnn"c. insbesondere ber j\mfü!Fl\[l  V\Y N02t1
baute:! sC!lr vortei!h:"ft <.'l'scheinGII ias:,clJ.

JJie Vfirteilc eJer ;\{etalln'Xydbei: el1 (O:-..n\!I1I) :l.e;;') Lu:,;:ioh:cndc: ­
Si, "md JJcj'\'on "gcnd lkht-. lnil- und \\ eÜcri..""'L

\\,".:lschcch;:.
L1J d \

Sie' Hderu seh.. 111ar!c, dczC'!1te_ dCr IICiJtkc:"1 UcsdliT,::r.cI\s1"!<.:L
1.Ullg ;1 1 1,\';l:jJ8.Bte t"ärbunJjl,'-n, \'\'obei die Na!lmmlSen(ll.l; (ks j-;ol,;e'>
seIn 3ihdnicks,-oJl !Jervorgehob0H wird.

Die m;t Ml'tal!ü\:ydbci..n 11 gebeizten I-!ölzer !-i ! t:­
\Yunn nicht heÜllgeSJJc!H_ Die ir; dem rroIze fl'lcL:U­
oxyd!.' !){'siiLeiJ ! rllef ;",dlliseptisc1!e und [!ge;l,.
schJ'\C')). "'1 tbß dk mit i\'lew.lloxydbeizel! geheiLtem 116!ZC';!- di,;
Felicht!:2!-;,'il \Ynli! er auf:whmcll i/nd dei' FäuJni$ h;uJ!1J lTnk!'\i'orfcji
sind, 'OJch ;'1iclo \, e:tiger werfcn [1]](1 \'erziehen.

DIe i11ii Me!aHoxYdbeizclJ gebeizten f1iichcir Dcc1ÜriL!i Z\'\',l!'
kcinv; LJ.c!(sc!ruizes. könncn :1ber naturgemäß mit ieden: Lack.
firnL  O']('J i\bnien1!H:'; Überzogcn \\'erdt.'l1. \"enB die<;: :ms irg811,1,
Ctj:CiH G!l!l1lk' \U1: ezogen wird.

Mi1: de11 ,.BeiLen" \':erdeu zwei Yt.:rschiedenc Äl'beii\'il Y0r­
gel1ommt:::lI, r:rsteas \yjj] U12!1 durch da  Beizen ua" Holz mit p..c
wJsscn Stoffeu uurchtdinkeJ1, \\'elclw die in dem Holz cnthaHeneH.
kieln 7.ur Fäuhris l!!Jd YenveSllJ1  hiJmeigendcn Bestandteile, ,vi0
die Eh\ cißkörr:cr, Gt,mmi- odel Zuck..:r.!rk!l. u::\\", vernichtcn tinu
den Jio]zkörper cbdi!rC"JI \'or rasc1leBl Pat!!cl], Y\'l'\\'CSCfi. Vl'r
müdem 11.$\\<, Scl1l1T7.cn: 7.WeitcHs will mal! {liu-ch die Beize denJ
HolLü ei,le ::1!ldt:rc Parbe odcl a"der"  ll1ßerHch:; .Eigen::;chGiten
"c;eben. 81s sie d,l  natÜrliche link hat. In ersterem PaHe J::i:t die
B'-:ize eilt Er!i;11tlJn smim:L im 7:\\ ci!(;,) Pali<! ,lbcr ein f';irbc(idtt21
,Ie" lioi7.cs,

Die ab KOilscnicn,!Ig:smittel "'<t),j' lichtl,)!I B izc'l siud tcii
llIi1irtJlhcJJe/', tut!" teeranjger Nat[[r. Die miu0ruHsc1len Hestai1(l
teilt" die ZtUIi Bdzcll yen, endet \\ ordeu sind, yornclnnJic!r Chlot'
zink (\, Blll"!lt:td, Knpiervitrfol (v, Mar :Jry), f.:isi:i1\'itcioL Ätz­
sHhJiulilt (\ _ :Eode) !i \\', In Jdzlcr Zch \, nrue \1aJHentli:.:h  lcl'
Teer crs Beize \'cnvc1Jdet. er besitzt nicht Hur kOliscrvl('f('n1,::,
-sol1c!cm :ludi iiirbendo:: Dg;()llschaftel1, mit u.cmscJlJc!1 h:ld
\'Crschi de1Jc TÜne in grau. brm1!l, d\ll1kclbr:n1l1 0'3\\", c!';:i.:!cl).

\ViIl man dem liolz eine- bt)stimmtc P3rbe oder  C\\ is (', sicilt,
h:u c  IIIßerlicl1C f:i:::;c!lschaft  el en. so heizt ,11;m d;)::" iHJt ;:c­
\'::S5(:i1 iä1'l1;;1!t]cli rarbbrii!leil D(\er Bci/r1iissigkcilcil sie im
(.';:;:::cre11 SiJ111C gcn,umt werdelI.

Jedes tlolz läßl sich ,,-ie jeder Pil,U1Z!ichc l':.ls;crstlJ!i liirbcn, c
m[isscIl gcwisse AJlg{,1Ueinre" eh!, sowie der Umstand berneKsfcf;rigt
,,-,erdcn, daß nicht dn und derselbe Färbestofi a!Je nOlz 3tj n:lg(,;1
;'..111 p,lciche Weise Eirbc!1 kann.

Dic Gr!lnds itzc. "elche 211m Beizen des Holzes 7.\r8cks Ei.r...
lHlng 1l0twcndÜ,:: sil1<l, i:JS'>t'H sich in drei Punktcil 71:SJ.!1jjll€![­
fassen:

1. KCl1liÜ!i:s der ;.:Ul11 Beizen nof\vcndigen StuHL', deren Bi.:lw_f!_u"
Iung lHld deren Veränderungen durch gewisse EinfHis;-u.

2. Kenntnis de-r möglichst dauerhaften Eil1verIeibnng (\('1' B(:i:c
-" UJissigkcit?TI in d ll Holzkörper .
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'3. Kcmllnis  terjeiiigel1 liolL<.rten, wclchc sich zum Beiz,en vo'r­

zÜgIichii);li \]. Das ist nam.:mlich danll zu bc-'rjick5i.:hti en,
'wenll !J1 !J wt:rtvoJlc Hülzer lI<t.:hahl11cn will. '
Die wekhe ZI111l Beize!! des Halles YC1'\Vcndct \verdei1,

<;ind Natur. , Tin allgemeincIJ kaHn lll<lil wohl sa;:!;CII.
lr 8 :dJc jcnc Best:mdEeilc, welche zum FärbeIl des P piCfS, dcr
n .i!tJ1\\.oHc dc!' Lcf1!ei1  11Jli.l Seidel1 toifc YerwcnJu!1g findclI. auch
'WI,l ' Holzd g,ed l1ct sind, weun anch  lic Art und
Wd'ic der !I1if!mter ehw awJerc sein muR, \ioic dies Jer
Nattl( Je<; HoL'.cs l1;ldt au.:h nicht anders sein k;:\tl1).

Dic HcizcH fÜr liolzWkhcll könnel1 sc-i1l:
J) 1JJi ' jcr::lHsc11c,

h)
(:) teerartige
Dic mincr;:tlischcn Farbe!! ;;:inJ ill OU] 'i\'ClU):;SteJl hUk'JI in

.j,V!flS CJ- oder ähnlichcn flüs i kdtcn \\.'ek1:" als F;:u-hi)l iU:ell
:fÜr liolz vCf\vcl1dct wenJe!l hÖ!UIÜ:ll: Ho/,':körper lilSSCIl sio
sich dallcr ul!1Jlittelbar in U Jl  elteJJ"tc-n Päll J1 ::1JJJtra2;CU." ,UIß r
11111' obcriJiichJidJ verreibcn, SaH u-ct' r.lrbqofi tiefcr in das Holz
cindrins;tn, so m!tß uiöer ('r"  im Holze sclb"t CI-Zt:'WI;1: oder JJietkr­
gcschlagen werden.

Bei Jen veget{,hj1f chen Parben ist dic Bthandlqng und ihrer
Ei;:;cnscklften ihres Verhaltens  cl.;c11!!!Jer ::1/[{lcn21! Bestandteilen
1Ioch vid wklJtig:er, als bei Jen mineralischen,Parben. SChOB die
kleill te J\1em e eincr Säure oder cJues saurcn KÖrpers OdC1- ejn; "
Ll!u;:en!;,al cs (Pottasche, ::3oda. Kalk, 1ISW,) ;inJcrt die :t'arhe in
einen Ton tkicl' oder höher. So:;<.ar die WC1hl des LÖSIl\I.2:"mittc1s
(gewüJllllkhes \:Va s('r oder os",.). die Wahl t1e<; Koc]l­

in v.-c1chem die erzeugr \\ ird, die DHJ1Cr des
l1SW, JlJbcl1 oir einen 2,roHelJ Einj!uß ;uli uie Parbe.

NUt tCC1'arti (,lI' - oder Al1iHnfarhcn k81!1J man r'.1sch WH.! bc­
QUC1ß !lÖcJI'.,t starke Bei7f1üssigkeitetl erzielen. Dfc Au\\'emh!!l!:
ocr Al1iJiniarhen 11M lIel1 .G.roßen VortdJ. die schi}t1sten unJ
ver"chieJcnarti stc1J F,lrbcntöIJe IHIt' mit farben erzidt
\\ erden. unter lien lIe1teren Al!ililJfarb toifcl! .sind ejJ1j.gc licll£cchte.
,d!erdings l1abcli eitlC Aüiahl  cra(1c der g,cbräuclilichstcll
ucn Fl'lller, llaß <;ie .sind (abo hläs" j' \\--erden mh:t.
1118.11c111nal <1uch Besol!ders bei der Vl:rwelldHn  als
Beize macht sich die Licl1tempfindlichkdt <lHI meisten he merkbar,
weH llicr dic Mödidikeit feIM. IicIlh;lJlJ)Hndlic1J  fHrbstoifc dut h
Auifiil!ell anf hasi..,c!le Besl..mdteile lichtechter L\l m:JChcH. f.s ist
'Sicher, d,.ß malt kul' farbe !Hit Poiimrfliissir;kcir 3nf Hoh: briJlp.;;:n
kann, nur ist dJC He-!w.nd!ung \-Ol1 Farbc \IJJd Po1iturfJiissi kc;l
lhm..lwu,> ]lidt o;;;Jcich.l.':iiJti\(. "CHH m<111 Q,leich!JlflBig, '.!;1"-\i;r11k
FlädIl"I1 erziel,,!! \\'ilt

fine !.!.;t:nauc Be;1cJJh!1J!.!.; \'erJirnt Hoch [kr Omsland, uco.;ondero:;
nel n.::uh:tutcJI, Lier. wic die vcrschieJellcu ßd13JJ(jll-!ngs r!ell lieS
Holzes dieses seIhst an l1el Oberfläclle verdichtcu. Holl ist auch
iJJ l(m;heJJstell1 ZustalHIc Ja>..": wa"scrirci, J10fllJ lIes lIolz cnthäH <;0­
-.:.ar irr. Gcwichtsn:-rhä1tuis itbep-a,>c!!cnd vic! \Vasscr und auch im
lrockeJJ,>(l'll t..'e1!b:w \\ifd da<; Ho]:!: Jit::sen 1101'111J.lcII hohcn \\'äs.scr­
\;eh.lit we,>CI\tlich iibe]'c,tci.I',.CII und \\ it'd <;;;hr vi,,] mehr a!s die l!or
matc Wa'sserzificr, dic J5 bi<; HJ v. H. bctrÜ. (, F'C1Jehti!!;kLit Cnt­
halteII. Winl da  rellchte lioJz trockcJJ, so sucht eS diese HOrHhlk
Wa.sscr7iffcr :.'11 erreichen ouer iu sehr trochmcr Luft die \Vasscr­
7.iflcr 7.11 cnniWi:2,(;!1. Es ist dallcr ratsam, in einem Ncub,JU JJS
Holz nicht so dicht mit Schichten einzukleiJeI1, dit.:, wenn auch
nidjt dnn.:h.It\"; wils<;er  ullu ,\(asdicht, so doch nicht ullr..:hlä.ssiK
!;el!lJ.1:'. sinu mn die fel!dlti l(eit (je<; liol1.es !eicht ve-rdu11:-,teH ;dl
13s en. Ganz besonucr<; P,iIt dies \'011 Jen Pußb6dl:!!J.

Aus allen diescn hier knrz erwii!1IJten Au iiihnln en ist zu c-r­
Si:lICl!, JaR die Architekten, Techniker und auch der T[schl r- und
MaJenneister, \\'enn sie vol1kommen  !lte Erfo1ge erzie1ell \hlI!C!),
sich mehr lJ11t Jen chcl1Jische-n Vorgängen, mit der Natur der
HÖlzer I! \\'. befassen solltcn. als es bisher geschellCJI ist. Ei 1 1C

Anz:thl Meister färbe!! heute HoclJ nacll ÜberlicTI.'!'I!llgcn oder
J ezcf)tcJJ Imd c1'7.iclen dadl1rch öftcrs 2.eradc7.11 crschreckcnde

Ergebnisse.

DJ'; Beizcn taJlIJiuhaltiker HÖlzcr ist nicht 1ckhl, es IHUß etncr
besonderen ßchaJ1ulu1!  unterworfen \\'el-dell.

Grauc.  dekllllJ:-ißif:;C Töne lassen "ich z. ß.  lli Ki6crJ]- odcl'
fÖIJl'cuJJolz uidlt mit chemischen Beizcn crzic!i..:n. \\'l'i! die B..::iy.c
;mr die Teile zwischen deu Jahresrio.\!:cn Z\1 iiiruclJ vernwQ,", die
.1ahresdm-;e selbst abcr bleiben we>:;cn ihres'dichtcren Gciügcs und
ih!'es 1ial'ZgeJlaItes gelhbraull sfeltcn. J1e"hafb sind chemis.::1lc

Beizen  llli g;dbt: Odt.::f bf l!1j C- Ho-lzlö1i.e nJjg,,;;\vicscn UHU aucIt
grÜnt" hJam.: oder rote Beizen könnc11 nur daUll \\ irkcl1, \ve-J1]; mau
sie so stark \\' i!J!t, daß die lVlas<::r2;cbiklc in illn r Eigenfarhc l1ich1'.
mthr zu wirkclJ vermögen.

ist einc in zahlt'eichen PiJ<1l1i-en enl­
IJaltene Aucl! yic1c \!ntzhÖl;:>;er cllthaitCI1 diesen Stoff.
de."scn c!JcllI!s...::IIC Bcschaircnheit eine BerÜcksich{i H!lg bei der
rJä(;hcnbeh:wdll1l1  des Holzes vC11ang,t, .\nl$ aber hÜuflg Jlicht gc­
nii.l!;cjJd he.lclnet ,vird. In<;besondcrc n:rlall&t die Tec!miJ.;: des
BdzCJJS ciJJl' g:c,,'issc Ke!l1ltl1is clel' chcmischen Beschaffenheit der
zu bcarbcitcl1den liolzartcn. So k:11111 man z. D. je ltach de  Art
des Holzes mit einet' U!1d dcrscJhC'!l Beize Q;anz \'crschiedenc \Vir­
kllu c1J crzicJen. An z\\d RcispieJcll soll .2;ezei!-',t werden, '.vie sehr
der sröBere 0dc1' 9,Crin2;ere Gehalt eines Holzes an Taunin 'von
ent:,chüidcH<Jcr R::del1ttJlI  iiir die cheÜlischc EfHwirlnmg, derBeizLtJ auf da  J JO)"-; ist: ­

Nimmt mau l<ider- oder Tanncnliolz, in \yekhcm sich nur
weni  Tannin heiindet, und hein es mit einer Lösung YOll 50 Teilen
t.:hronrSa1lrdl KaHs lind 1000 T..:iJ.: n reinen \\'assel'.<:, '>0 entsteht
eino ...;Jattc, hC'llgc1bc r'arhe, entsprechend dl'1' des chro!TIsauretl
Kalis, uic nicht ;lHsdaucrt !mu ilJiolgedessen wertlos ist. Bdzt lI1d.ll
hinp.e9,clJ mit derselbcn Lösung; Eichen]Jo!z. iu \\'clchem das Tann!,l
einen reicIJlichcH RestandtcII hndet, so erhalteil wir einc schon..::.
. cbJicl1 braunc Parbe, We!dlC wol11 JCI- EinwirktJl1g ut.:s l.ichte5,
wie anch Jer Jer Luft ;:111: einige Zeit zu wi(h rstchell \"erum . Da<;
Talmin des Eic-hcnl1o!zC's- verbindet sieh ll1it dem einJringenden
chromsaurell KaU tlud bi/ud einen bral1llen Farbstofi, der skij in
den holzi,gen ZeIlea ,1hsetzt. Ein :ilmlJcilcr Vl1r(!an  {[adet beim
Beiic]) von M.lha ol1i Imd NUßb,I1111J mit u U1 CJlroili;1t  t.:n, \\Icn
;lIIch diese Ho/zarten sehr r!;ich ()11 TanlJin ..,ind.

Nilu111t man \'O!l demse!bel! Kfefcrn- und T:mncnhoJz und beizt
nJit ehIC}' LöslIlJ).:,- \"011 ZU Tci!en Ei"t:IIVitri,?1 aui 1000 Teilen \VassC'l',
so ist keinc jjl rkbtUc fijrr)HlJ  fes(zus'fdlciJ, m.m jedol.:h
die rarhe auf t:ic1Ecuholz ;1ui, so crJÜi!t man ein lidl ra!!.
\.Vi)-u die Farhe mit clnelil PillSd auf ein g-]attes Ekh l!brdt :tl1i e­
IrDgclJ, sn l'l-<;cheil1t hinJJcu kurzer Zei.t einc kräftige b].1LUJ;f.HI..:
l'iirbulI,2,.

Diese \Nirl\l1l1g: der Beize bc!'nht Quf u r Verbitldun&' ,1e<.:;
rrii!1elJ Vitriols Hlit dem TanniJ!, .Je meIn' T,111iJin YOl'!ianden ist,'
1l]]J ,,(I dunhkr ,,';nl dic Beize. Alle]: die Hiirtc und Dichtigkeit dec;
Hob:es Obt eiucn merldi;1ren Einfluß auf die entstC'J1Crtue F i!'bu1J
au . In .,nidle<; lio!z. uas groHc Poren hesitzt, uril1:,;-t die BeizG
"'cit tiefer ein als in hartes. JiclJtcs Holt. Dannn braticlJt IIHtl1
inr erskre<; :Ulc:h viel mehr Deizlösulil!: al<; fiir klzteres, Die
Fi:irbuJ1  IIJit Lier gleldJl;!I ßclzlös.ullt( iäUt im ersterel! Falk vie)
dunkler ::ItIS ab ijJ! letzt\.:fCJ1. Hieraus ufiÜbt  ic!l, daß es bei
weichercm Holz \\"cit ratsamer i<;t, einc diiimcl'e ßeilWsHlJg 3.JlZU­
\\'elHIen 11m 1-11 CiJlCllJ bestimmten r Hbton za :::;elangcJJ, wiihrcnd
Hir harte:., Holz oie .LöSUI1,Q; "chI' wohl stärk..:r  ClJtQcJJt werdcn
1.::11111. Mal! k,l1!l! "iklt lIidJt dar::-l1!1 vcrhl<;,;en, d<tfj ure gleicne
Formel oder die !.!:Icichl: BeizlÖsuJl  711 :tUcn Zeitcn die  !cichel1 Er
,",b1!issc zeitid, seJb<;t wcml sie auf die  Ieichen I-Iolz;1rtcll ;t1lg.C­
"'cnJd wird. Eille .l:>rÖßerc oder geriugerc Mcnge lim? ,)der Saft
In dem B,ÜII}j(' 1.. Zt. de  FälJeJJs bietet dem f:inuringeiJ mein oder
\n j1iQ;cr WiderstallJ Jar. so daR die Farbe U1[lncJlln 11 heUer, bis­
\veilen dunkler ;wsi..l!u1l wird. Aut  eJ\au uic -sleiche Wcisc iit1d t
Jn;lll, dar  das TamJia !licht immer das gleichc in dCfSc1bcu HolzarL
ist. HierlJci hÜn t viel yon dCUl Alter ues Banmes und von deli
klfmatischcn Vcrhältnissol1 In Je!' U])] dJIt!I  <;einCS Standortes :J.b.
Außerdem kann auch dic GrundfadJc dcs Hol;:;cs  e!b t in Stückcl1
Ieicher Art heträchtlic!t verschiDd'cn sein und so die I-icrstdluiJ.l1,'
der 'Sewlillschte\i farbtönc, besonders bei hlOJ!üll. :£,Il'ten  chatticm,l

seIlr vcrzo!?:C1"J\, Wegcn diescr großl::ll Verschiedenheiten uicltt
in den versLIJicJencn l"IolzarteH sondern  m.:h in ciuzelnc'n

StÜcken derselben Art bt f.:S fast UllI1JögJich, immer und gleich beim
cr tel1 Versuch (Jie gewÜnsc!ltc farbe ZIl,cfzielcit.

Es ist sehr wLinsdlcn\\'crt, daß T1J<1Ji  'or dcm Beizen "::;;-st Ver­
<;Hclle ;utf ßretlclicn "Oll demse1bcn Holze macht. aus dem der .611
heizende Gcp:cnstalld  efcrli.2:t J<;t. DcrartiR:c Vcr llchu liefern einen
Anhalt in hC:ZH.". ;tuf dic ::;tärkc uud ZusammeIlSt:fJ.:iiIJ,I; der Beize,
v. elchc man zur f',cll:1.uen Jierstellung ciocr vorher bestimmtcn.
Farbe bcuiH.iü:t. e'i .2.iht zahlreiche FilHe, in dellen JH;!U del1 durch
da" Beiten eJ'/'kltelJ Ton nicht sofort nach dcm Auftral!:en der Bcizc
beurteilen IGl!IlJ. Dies isl nameiJtlich clalJ11 Jer t'al!, 1\'eI1l1 !l1an
Heize auwcHdel, die sich hJ!1 saJ1l unter dem Einfluß tier Luft ent­



-R aue h b r a uo e Ei eh e)1'1 ä r Jj uu fL lHcrzll y\rird diescJbe
Beize wie die eben beschrieb-el1c verwendet, BUf mit dem. Unter­
<;chicde, daß sie stäxker-iiibereiict \dnt. Dann Überstreiche 'Inah
mit Öl, Sche-Hack ui!d zuletzt mit Wachs.

Gesprenkclte Eic!;1eniarbc;>. Das Holz \vird zUIJächst
mit eincr starkcil Vitriolbejze behandelt. \\ elche man hart trocknen
läßt. worauf man eincn Füllstoii VOll c!1!sprechendcr Tönung alJI­
trä[:,t. Nach desscn Abwaschen steile man eine mittdS'tarke Lösung
von Oxalsäure JICI'. tU1]o.:I1.: einen ScJi\V I11!1J hinein. drÜcke ihn
nach dCi11 Herausnelnllcll aus. belUp-f..:: damit die OberiJächc des
liol-zes, ohnc große Vorsicht dab.-:i ucll1ilen Z'-1 mÜssen, bis man' dic
'-;;(;\\ ihlschte SvrenkdulIg: erhabm luf. Ist die Holziläche sehr Lef­
teiJt, so lIc!rJ(le man die- Spitze des S.::h", ammes und brino;;e uie ge­
wI!Il"iChte Spnmkelung  11. j\iXan lasse danIJ yollstfindl!': trockllell
und wi chc die Säurekristalle, die sich g:cbildet Itaben <;ollten, ab.
N"c-h dem Tyod,)len lind Abw schen trage man eitlelJ Austrich von
hener Beize aUT. soddnn einen solchen vun Sche1lack 1111d Wachs
oder _e n. S--chelt'ick- oder zwci La+..:kiibcrziige, \Vorauf IlIan ab­
I eibt und POliert.

Die \Virkul1\i;cB, wcldw Ulan mit _ukscn otler ähnlichen (JbCl'­
ZÜ.I!:CIl e:-haltcn kann, sind außerordcntlich manuigiaitig; es lassen
idl damit ll1inileste;r<, 500 \/crs+..:hkdene Töne In,y. Färbmt cll er­
1(l1gelJ.

,- 411 <'--­
w'icke!t 0tlet \\-CIHI dcr Farbst-oiinur' langS-:1\Ti H:1 die P,;ren des
Holzes ei,idr!ll&t. In s61chen fäHen- -läßt Sic!1 die WirklHig: erst IJacil
Ablaui von 2.1 bis 28 Stunden richtig beurteiIeJJ.

Geheiztes 110lz sollte man überhaupt er-;t 2--1 bis 28 Stundc!!
bei g-e\'i'öhlllicher \\/änne trockll';:lJ lassen, bevor mall ein..; Schk:ht
Politur oder Wa<.:hs <lniträg.t. B!eibi ir\J;end weichc f'ei1chtiQ:J.i: it
iIn Holz z11fiick, so macht sich dies unJieb$am auf der Politur be­
merkbar. Sie \\ ird matt, \'erliut ihr<e!l Glanz und zeigt \veiHo
Stell eH, die sich nur mit größter Schwierigkeit eutiernen ]a<;s,;lI_
Verlfltl.d eine bestimmte Wirku!1!<; die AIl\v-;.ndt/l1\t z\\-eier OUtT
:Üchrcr-er Bei c!l.. iibereinaridcr, so läßt sich dies nur be" er\.::':"
stcHigen, indem mau ieder dnzehlelJ die g--:höriJ2,c Zeit zum frocke­
nen Hißt NattirUd: 1refien diese BCnICrk[111 CIl 111n- für \V ..sscr­
beize1t ZI1.

NachsiehclJll sitld cinig.l' Rezepte zum Beizcn und Nirb8n \'()!1
oolz 'inS3!lUl!\.':nJ!,;-csteHt, we1chc fÜr manchet! \-011 Nntzc'll ;<;t'iu
.:.Hirftc.lI, da ;<;ie der Pnl"is entnommen sind.

l\'l;11 ach i t g: r Ü 11. Zunächst trage man \\Fasserbeize mit
-\niling-njnkristal1en oUlr starke  r[jne ÖJbeizc aui. Grlioc Anstrich:.. ­
iarbc , ci1Dg-t in diescm Falle nicht. da ein ,>olchcr Gberzw.?; nicht
J.ur.;h"ichti  gel1LJi{ ist, l1IH das Gciii,li;c dcs Holze,> cl-kennen zu
köml lJ. Der llächqe Überl.J1)1.; besteht au,," \\  ißl.'m Schellack.
-\vclcheHJ mittcbt  rii11el- Farbe die ;1.ew iill,",chte Tönul))I.; ;.2,(geheii.
wiru. Es sind ei!l oder <!;w-d Anstriche je itach ucr DeckiähÜd..clt
erfOfderlidJ. Sind diese \'oilk ü lH1llen trocken, \\ achse HWH in der
Üblichen WcisL'. ,

f 1 ä m j '" c h r; r fi 11. Zur Ikrslelll\u!-!; dieser  njJl('!I Ptirbn1l1-!
;::ibt es \-"r<;chiOOenc Mitte1. Einige fabrikanten ver"OOJ1JcH eiBc
'piritllsbdze, von eilT nur eiu oder L\\ t':i Anstriche erforderlich
sind. Nach einC11l antkrclt V rfahre-n v. ird ,bs HoJz ZIJJlächst !nii
,..-:h\\" d1-e-r \Vasscrbcizc behandelt, ,>l}d,111;! 1.lit Junki!:!' Olbe-i;,(',
\\c1clw Beinschwa:z enthält, geölt. D(,III' \\' c];s  Jl:;-IJJ.

A IJ 1 IV er V 12 IJ C l' Ei c Ir e 11 i a r b c. i\' ;1n hriz'; I11H A))t­
\\'.crpener Bdzc in ()] mIt! tra c einc!! Ühl'f2i,g" '\'011 SdlelJack ::mr;
t]icraul wEchse iJldJl.

r: i c 11 C Jl \; r Li 11. !vbn trag:e zntläc!:,,  GoWei..::heubdze ::mf.
Nach dem 'rrücknc1J . che mdIl eine!! Ajl:>tridl rOH Oram;:eschdJack,
wclchem nljltd  kristdlJi..,icrte!! AI]ili!lgrÜII die "-;C\\ÜUScl1t..: farbe
L'rtelit ",in1. SclrlicBljcll wird  c\\'.ld!"t.

W a lli   r ii 11, Dfc Otl1(;izc \vinl auf fol;tcut!c Wci-sc hel'­
...;cs!e-1it: Man ninHllt 453 Crannn ChrOlil).(rU\I. 22t) Gral1im Chn)\1l­
gelb (Mitte1iarbd 1.7 Liter TcrpeHtilJ, 0.57 Liter rohes Ldnö! lind
inige TropfeJl  nj-el1 \VCiUe!1 JRpanlad. iVlau beiz  dus Holz da­
JHjt, uann tra.>!;f:' m'ct!t eincn überzl:;;: \ Gn Ur:lI1geschellack <litT. der
mit Gdb\\'1Hzel und cil!igell Krbta1lcI1 von ÄniHug:rün 2;efärlH ist,
Hiercl\Ü wacJLs-e man jn der iib1ichen \\;dse.

v\.' r w i t l e r tee ich e n [a I h IJ. Zur ErZeU!1:llUg: dl:;se-r
F -1'bum,:  ibt e:; \'erschicuc!1c Mittel. i\'l,1I1 ueh'i1e beiSpkb\, eise
67 GnuI11li trodiel)(, Gerbsallrc, en\ a1; 'vitrfo1 )! ld 16s-:.: beiJe Teik
:{ctl'cJ1nt in 1.1 Liter \iVa"ser auf, woran! IIIdll ..,h: j:)i:;dtl. Eitw
derartÜ;c Miscbung; \vird die natiirHchc ','eJ wiltcrbJ Eichd1hlrbe,
mit ei1 eJl1 b'läulfcheu Schi€fcrtoll r;;übcj]. Hiej", l1i ",'inl dir.; li()lz
iJäehe--  cOlt Ullr.! mit SchcJlack Überzogen l!!ld c,chHeU!h:h :;_1.:\'.1...:115L
f.i!lc \'orziig]jcl1c \'r.;nvittertc Eicheobdzt:' !..<!ilJ! l!eH,:e.s:fcJ!t \Vcrdt.'H
mit einer MiscJlUll  \'011 La11lpenrnß lind Chroll\! db, \\ obci !J]aU
--;ehr ,ve-ni:.:; von letzterem nimmt. Oder tim]] beiz..:: nllt eiucr Lös!1n
von EiseJ1Yitriol und BlalJstefn. sodaJEI luit Ülbeizc, wobei der Beize
in wcnig g;chrallnte U;Jlbr:1 'tu:';G" etz{ wiru. I1ieraui liber.ddl{;
J131l dic gchetzte Flüche mit Sche]!ack und zuletzt mit Wachs.

Pr 1111 elf a 1- b i   e Eie hell bei 'l e. Die YärbtJl!g ht die
o.lcichc 'wie bei obDI1 erwRlmtem EicIt9/H',riin mit Ausnahme. daß
bei c-rstCl'cr die '2;elbe Fiirbul1::'; etwas kräftiger iSt.

- M a r i 11 C   E i c 11 C' 11 i a r b e. MD.H gibt dem Holz eiuen An­
strich von Sdn-c-illtinte und nach dem Trocknen duell so1cheu Hlit
einer Vitrio1J6s1!I!..c Sodan!! crhä'lt es einen überzuJ:': mit schwarzem
Schcl!aek, worauf mall \\' L:hst. Der ScheJbd\: wird mitt-e1st
Nfgrosin sch\varz gemachL

Ver w i t t e r Ce <:; r a tl e Ei c h c Ü i a r IJ c. Di9$C steHt. man
r!Cr Blller Vef\\-eUdul1!:; tler hu Hantlcl erhältlichcn ven;/ittertcH
Ekltcnbeize, WOI':111t llJal1 dem Hülz eillcn SclJclI<1ckanstrkh lind
da!)!}  ille11 solchell von Wachs gibt.

Kai s e r   E ich C]l bei z c. I\Ibn erzieH _ui s . \Nirkt1\l  tim eIl
Benutzung einer Beize, \v-elche aus -\mJllol1iak. chromsaiirem K"Ji
lInd \'nJl-Dyk-Bra1J!1 7.l1:'\"m1l1engcsctzt ist.

c===[]

Alte Haustüren aus Ostdeutscltland.
Von Professor DrAng. Al1red Grotte.

(Mi! .\bbflJ!l.I1KclJ :tut B!<:tt ()7 bi" 100.)
Die hier J -!r\!,e..,tdtte]j .-\l1iuahmen VOH rI;::u-;tiircu aus dem

ru<;,etl (;hen si lr.l eine .cr:;;-änznng zu dClI Tafeln 'I3 - Ib, hI1rg. 19iI
und mdn,;!! in i\L 1.) des letzjgen Jahrgatl.';s mitgetcilt<:n ErJäute­
1'l11lgell. _'\.!1ch hier ist  s gnte tl c U t.'i -.: h c die
in einct .\n ,.IJID!<.:hr- immer wieder cHe
Vorbi'lder ;Jac-haJ;mt UHU abilnd,ert, :sich ituoch kOllstn1kti\, iJ111H r
mehr \'t'l'yoHhd1!Hli!:!.:.I. Die mr.:isten der lH-1ch tehe!1den B<Jispi l(J
sind kurz nach Is()J ,,;ntstanucu. J!ach dem  taJtbritnde fn Posen
und Jer dadl!fcll lh'ufngtcn  roßen R1itHitighJ,:ii.

Blatt 97 zl'kt Z\\-ej AusführnJl.,-,:el1 de sdblll  \'ids!crs. Beili]
!'\'larktJlause Ist ut:r Kämpfer (\\ oht :r;ur :\I1sHd!lwg, dei- groBen
TÜr6finUlJ):;) in ,H) tUI flÜhe 1)!Jd Profilien!ll; durch:­
gebildtJt. Beim linhen Bei-wieL li.l" ein .wi\\ci<;t. ist dic
Kämvrerform als Krönung der OhU tell Piinun ';!l '-"'r\Vcndet.
wÜhrcnd dds cf (..ntliclw K8Hu1Ü:rhol." jj,;{ kleinen ft:..ston<; ge­
schmiickt "rsi.;heint. R.o  t(en. tei1s als Yii!lung. kifs als Oe!Hl,l1ge-,
s+..:hmiicken die TfirtH. deren KOllstrlll tii));Cb I!'U' H]]!11erkHc!Je Ab.
\\'dd1UIl C!l \'ollcinallder aui\\-ehel!.

Das in yoriger Taid dafl?; $t;,:)!:Ü.: ,Dlciiim!!ng s:r::;k!ll j-cdes
Tlirf!iigc!s i'i]ltkt  jch auch bei BlaH 9  nUf i"t die Tcilllll.'S
hief ;mde!s Bild :.'Jg;eul1kh JH:X IlOc11 d;l  Jer \'01'i..;en

'Bci,:pielc heiJ}e!ll.1!WJJ, l{c<:iu dgeu:.trh.\:; nud vun g:ntci- \Virkl1Hg
ht die nn" Kerbschnitt l11ahIJ lJd,  l:;ck1Hdh!lJ  dec oucrs(er
Fiillm1l{el1.

Bei die'tl iiurig.clI drd Bd;:..pkkn d3iaJi G:'\ l'ecl1ts, 90 WHl 100)
iimleJl wir iede)1 TiirfJii.zel mit je "iHcr größereIl oberen \lnd
kJ12inerc!i UJ1t-ereu fiillung.. Letztere ist in jedem dcr drei Bei­
-;pielc <111r<.:1I vertikale Rill<:n str:df  \)zogCJl; das Re tn::i) n   ht
dahin, sie hedeutend sct!\n::rer !lnd nkt:5si cr \drkclt ;;n lassen, \de
die obef(;Jj Fiilhltlg,el1, die ue;,\\ ey.' J1 auch mit lekhtC11l Ranhl'm­
\cerk. reinen Profilen us\v_ g;e xhl1lÜckt sind. kdoch 1"[ iiil' d!,:s,t:
.wkrc Fiillung 1\ur bei Blatt ICH die- Form des tr;\: \ i!dcn :;ockc!s
t;1,:,viih!t; bei Bbtt 99 ist dh: er )!lj( durch  i!l oocl-e:<. desims
<1JIU'r.JCUtCI, W:lilr<:'lid BJatt % (rcd:ts) Vl)IIi  ItJifh erstandcll",
:-:;l)ckel1!lo iY(,- :1l1IWU!o.t. KliJ1stkri..,ch th,< C!!te!ls\\'ert i t jedoch! di
Or!l::1!l!cntik' die<;cr unkren fidll'ug fit E!;,tt 99. bei weIchem l:3ci­
P!t:J ,H:..:h Ül<..- d:< uMtigc Jkhalld!uJlg: d,;s Kiinlpicrs mit seiuer

. \ (Tiic-ftll' :Ue; zu hl'adltell \\-iirt', :ebenso fiillt uns die scltsmJ1c
\ (S KÜ!lipicrhol e<, bd den De!:::,pielen ,Iuf BlaU 99 und lOt)

\'on 6 1)1;\\'. g CHI ;-:;tärke WHl ütwa 30 cm Breite, die
":;Il'l) JiJld dem :?Clllal1 rt('Jl T!iIStlJrZ eiuc 30--45 eIn IlOll1.:

Ki.s.J!\: dusdIließelL Ob hier yie]JcicliI elU$tmal:-:; eillc Latcfnc eilt
"!,(I, \t)t \\' l!-. Heß skh leider nic-ht mcta- l! Jch\vei el1.

\VeiHl i.....jl 111 mduelJ Erlii.I!lcrJmg>21J aal Seite 55/1921 ;1UI Kou...
'>truhtjons-t:il1Zo:.:]!l ltcn dib;c-r ;dten TOren' hiJl\vfcs, die <;0 sehr in
\.YidcrsIJrJlch 5fchen mit !\J1spr.:, , :l('U%CitfgClt ,\nskhti.'l1, obgleiCh
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.sie sich melo als WO Jahre trefi1icl  uewIihJ iC11 d), so mödJtc ich
.Ruch Her aui el.l1c Anol'dl1ul1g hf!1\yeisBll, die  ich gicic-hia1!s mit
dt-:;11 SdH1!g;ci:3te nicht \"Creillbaren lüßt. Es ist dies, die BefestI­
gung (kr oberen PiiHullg in BI,Üt 99; sie ist ahnlie!! c\ngeordne-t
wie ein Pcnsterflüf;eI w1d nur mit Niigeln am Rahmen icst:;ehaltC!L
Dan es sich :.',ber hier !iJl1 eillc nachträgJich eingesetzte fillhnJf',
h::\jldeln kÖllute, ist kaHm anzunehmen Ü1 Anbetracht dür alls­
gczeiclmdcJ1. 1111\ dem i,1,rigeiJ TÜrscimmcl( gllt :!bgc]JnJ1ten. 7.8rtcn

Fluß-Stabeisen . .
t'luß-Bandeisen .
Fluß UJ1iversalcisel1Grobbleche . . , . . .
Feinbleche jeder Stärke 3 bis:; :             t:  jg:= ::    :=

ml e  ';lel  (] H  :ise 'sh d Örlll J ;;jse für 100 kg:' lf: :;eise
nach der bisherigen LRgerslmla hinzutretend. p.

Breslau. FÜr Oas- 111ld Wasserleitungsröbrcl1 sind gegemvärtig
fo1gende Pt'eise freibleihend gültig:

EiZeithIUlI  . B.nUI. ! ,; I "' 1 1  / I "' I 'I 1 1 i  ;/ I tl' 113/ I " j '.'11 I <}1 "'3' . 3 -I "'1:Zoll, 1it\1I \'181lB J>_ .S. 2,!b 1 I '- ,21 ;. - 1- d i -13 :.. i! I !.) d
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R.öhren oime 6ewinde 211: oIe, R.öhren mit Gewinde ohne MuHen
1 i!4 0jfj netto Vergiitl1ng.

. Genaue Längen 11ac11 Vereiubarung'.
Die Preise gelten mit der derzeitigen allteili9.el1 Prachtvel'

,guh1l1r: bis ZlIr Empfangsstation in Schlesien lHJd den bei Deutsch­
luud gebliebenen Gebiehm der Provinz Posen.
Gnßeisenlc D. N.. AbfiuDI öhren sowie POfmstÜcke JE (J70.- °/0 kgGrundpreis. Inhalt.
(O!1ßei:,enH  IClcl te Abfluß[Öhrcl1 so\vic PormstUckc J  690,- 1J{o l(g- Das Beizen des Ho1zes. - Alte I-Iaustiiren anS OstJet1tsch

Ortu1\1PUe Sc r p]' eis e 21/2'1 (70 nun) , , land. - Nandelsteil.   ­4. 5 u. G" 3 u. 8" 2" iibbildungen.-:':'
\Q:cradc leichle tl.D.N.-A  Röhrel1 Blatt 97/93. Leitung Prof. DrAng. Gl'otte in BrcsJau. AtJfnahmen

':Ck lb    . s.o\:ie.M lff n:.16 (Grundpreis}   12,- ,1J24,-O/,{H1: _ iedennejerhal1Stiiren.
lPel   ie    Y he O 15 n ?t 1 .. '] J a: g 2 4 36 4 . Nach s 18.dcs Kut1Sfschulzp; selzcs ist  i!1. Nachbaucu nach delJ hier abgebildet<:ti. a orl _s UC   ... ,-,  , ,-" 8,- '" Bauwerl:en und wJcdergegcbcm.cn.PHmcl1.unzulas5Ig.

'  -.. Schrjftlcit.U'H!'_: B llingI:-HJ tll' Stache. P Ver1m::: Paul S1cinkc. Brcsl _I,I, Saml$tral e  Q
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die:,<, ii\iTf BCfspiele sind Zcug:nissc guter deutscher
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Büchersenau.
Di  f..Ü:i,l. S2 ZC. JJ1J'i; fi sc1tlchte ,I:ttd Hti'eo Bedeutung. "(llJ p[ 0f.

Dr. H. L Tnnerdil\g. 2. Al1fJa:sc. Ein f h I: r 11)1 g i 11 die
Tri g 0 J] () met 1 i c. Eine einleitende DnrstcUulJ3- oJme Log:rt
ri!11111ct\ mjt 26 fig,!Hen 11nd z:,Üli!'eichell Allf aheli. 1.,'0:1 Oher­r--"-""' ". '

iiandelsteil.
BJedi.

Eisen.
Ei:.et1grU1jdpl'ei e. Die Verein igung lvi i tte]schlesi c!l(;r S12 beisell

händler 1:. V. hat bei SOHst utlYeränd rtetl Bedingungen P1it \Vir­
kung vom 28. Novelll1)er d, J. die Preise für Hezüge ab LR9."cr wie
folgt festgeselzt: fiil' Verkäufe nach dem Bczirk ßres 1 at!:t'iuß,Staheisen . . . .. . . . . Mk. 730,-­fluß-Bandeisen . . . . . . . . .. 790,­

f'iUß-Ul1iversalefsen , . . . .. " 780.­GroblJleche. . . . . . . . .. " 850,­
Feinbleche 3 bis ul1ter 5 rum Stärke " 950,­unter 3 mm Stärke .. 975.­

unter 1 mm, Stärke .' ., 990,­
FÜr VerktiuTc nach den Bezirken Liegnitz. Provim' Posen um!

Oppeln gelten foJgende Preise:
Reg.-Bez. Liegnitz
nnd Provinz POSe1)

Mk, 725,­:=
,. 345,­

Reg.-Bez. OPDeln
.Mk. 735,­

" ;  :=
B-55,­

studienrat Pror. Dr. A. \Vitting. UvlailiClli2.tiscIHJlinika!ische
Bibliothek, Band S, 5 UJ!d 13.) Kart. je 5 IV1nd:. Prels i![der;ll1
\'orbcha!tol1. Yerlag yCJJJ B. G. Tenuncr in Leipzig 11nd Bcr1i!1.
1921.

DJe heiden ,.orUekendcn Bäudchcil 1,0111oj('11 dem Dodiirinis
entg,cg.en. sich ubcl' die \Yichtigsten AnWenUll1lgCl1 dcr j\'latbcmatik
m einer element 1rell DarlcgnnR' so \oHshindig wie möglich noter­
richten 2H kÖnnen. Timerdfngs ..fal1 cscLzc" bieten auf dem \Vege
einer Jie PcrsöP.lichkeit Oaaicis 111 den VOrdcrg111l1d st0lIci1del 1
geschiclltIicllen BetrachttllJg ei!1c ;l1!sclwuJichc Einfiihnl\If>; il1 die
Bewegungslehre. An rIal1d zahlreicher Beispielc lind Aufgaben ver­
mittelt 'Witting: auf einfachste \'leise die GrnI1ctbcgriffe der Ttigo
1l0met! ic ohnc den Gebr<!.uch eier Logarithmen hat d<imit ein
hkines Lehrbuch für den 3e1b"hJ1ltelTfCht das steh
1jI(,;h fiir  icl1 Untcrricht 0111 niederen FacJ:scll1!Ien b6sonders lJralld;­
hilI' crweiscn wiru. Die :i'cichl1altjgell, !nlfZCJl Einfiihn!l1geli \'i'Crdei 1
l<-'dem :)1<; Jiilfsmihc1 zur \Vei!erarbeit \\-jJikollllTlc:-n sein. dei sich
in die grof1t'JJ Frngcll der \V"h;sel1schaft t1L:r N 1l7eit cil1zuarbeiiciJsTreui. '! \ '-I - d .
Gerade D N.-A.-Röhren 0,250 m lang, I;;ichte Abflußföhren tl1lte!

0.315 111, Doppeiabzweige, Rein;gungsr'öhren, f'lmlschetts, Eu1:­
lüHuugsrohre, Ahzweige mit wCrten Abständen (Pfeifenrohren).
Fußbogen, .KriifYitTfcr- mit Reir;ig:!1JJgsfJansch n, Anscl1!ußstitcke

' !1r Gußeisen an Stcipzeul2:.
Ubergäl1ge z\\"i!>-chen FaH. 2:/z" (70 111m)
t ;  ü:i   I  h     \  C I t - 11-  ­
rohr .. . . . . . . ..16 36.- ß 48,  .ff 60,   11/ü k::­

Endstöpsell1,EckdopperaDZWeige ,,60,- ,,72,- ., 84,- "
ßeschWge extra.
Die Preise fÜr gußeiserne F1anschellfö!n'en sille! je nach I\\et1 e,t!TTd Sorten verschieden, p.

Holz.
\ O!l1 tbizmal'kt. Die Ä.Ufw3rtsbe\Ve.<:;11;lf  dcr HO]LDreise klt

\YCircre tortschrittc gemacJlL Ncnerdiags hat die Tatsache. daß
die Sägc\\.crkshesitzer jn den fUlstvcrk lt!istetn,jnen d '  R[!ndltolz
sehr teLler, lIud zwar vielfach höher bezahJr habeu, als 1920, «l\ch
r,1If die Prei.sg-esta1tu!1g im a1lg mcjJ1cl1 N\virkt. Mall sagt sich i[l
\'ielen Kreisen, daß auf Grund der HCllen Rundho1zlJe'ycrtung dit'
Scl1llittho1zpl'cise nicht billig-cr sein kÖlll1e!l. DIese LOKik ist nkht
allZ ?'win!!,end. Bekanutlich richtet siell die (jeschiiftsiagc llml die
Pl'cisgesialtunK nicht nach dem F.iuk:_H1t des Roils-toIfes, s01!dürn_
nachdem die \\'irtschaftlichelJ V erhiiltniss  in Dcntschla1\d so
sc.11\vankend  ewordel1 sind, i1l der Hauptsache nach der Valut(1.
Wetul dlc deutsche j'lriark sicl1 bessert. \\-ird sich <Inch der liulwreis
"cnkc!l. t\11cl es wird hierbei bUJ11 darauf ankomme!!. ob das Roh­
holz 1111 \Valdc von den SLÜ!;c\\-erksbesitzC'm hiinfi!": zu tCl1ex be
/,J.h1t \\ ord!';lJ j t. Vorlitufio;,:.' se elt alJen1illg,:;l aU os im Fahrwa ser
def reinsten J-Iausse. tlllcl es w1teHiegt KClllCin Z\vcifü!, dan die
dlilittholzjJreise weHer .:mstcigül kÖnllelI. W(11)) die N, eiIfragc
"0  roe hleibt. \vic das augenblicklich d::t' faH ist es ist tlnver
i,ctlllbal-, d;lf] ein erhehlicher Teil dCI Umsätze, die  !Ug2nbJicjdicJJ
.\lU fIolzma!'kt erzielt \\ crOe!l, auf das Konto des Zwj'5ChCllhanuets
zn hrill. cll sind, währcnd vicJe Vcrbraucher :11iQ,C'S[chts der Cf11
tretenden Preisstci erl111gClJ znrlickh l..lt l1t1 waren. Nell1Jcns\vertc
Preisstci.q,erungcll sind Übrigens I1Udl am I:ichcn- lind Btldlcnm<ldd
eingetrctcH. I::ichcllsc!!1littholz in sHirl\:erclJ Ah1l1csstll1g:el1 und in
Dl,lrchmGsscra von 45 cm (ll1iw.-ärts. brachte Preise VOll 20fll) bis
3500 lVlark i111 Verkehr VOll dcn SiijJ;c\ycrken zum Iiolr.handeL
'Wenn a11ch datnit in vielcn f;ilI"e:n die l-Ic-rstcHul1gskoslen niclli
::;.edcckt sind, so ist doch im Zeitral1l11 von eh'/3 drci MOllatCll
eine Prcisstei enlllg: am Eicltenmarkt \Ion -tu bis 50 v, 0. zu be
merke!\. Auch Duchenholz ist wescntlich teurcr gewordcn was
darauf zuriickgefiilu-t wird, daß die Karosserieiabril(cn allßero 'dent­
lieh rege bcsehiiftig-t sind lind  s :11J AldfrH,Q:cn ::JUS d J11 Altslalldenichf rc111r. t.

Vel'schiedenes.
Gründung eiuer Verkaufsgemeillschaft deutschc!' Steinzeug.

wer/w. In Berl;n tst eine Verbufsgemeinschaft in form einer
G. In. b. H. zum Zwecl\C des Vertriebs der, Steinzeug - Erzeug
11lsse der bcdc1ltClldstcIl t'abrlken  cgrÜndct \vorden, die am
J, April IWll1l11cndell Jahres ihre T:itigkcit aufnehmcn wird. 1.
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